
Anmc.rkunacn: 
1 J. B. Prt:cbtl: Beiträ,ge zur Gcsdiichte der Sradt Frtisit 

4. Lief., Fn:i•ing 1878, S. Slf. - Zu Plmks Bautätigkeit v . 
W. Bruuer und R. G0<ri .: Oie Kirchen der Pfarrei 1. 

G-a F.a.ing (Kleine Kir<hcnliihrcr Nr. 978) .München· 
Ziirich 1972. 

' Der VtrfllSStt, dtt für den ß:r)"tf. L:&ndd,-miß für Heimat· 
p~ den '-csamtcn Votivtatdbe.tand dc::r NOlbunca""·a1l­
l11hrtikirche \Vcißling aufgenom~n hat, bereitet z. Z. eine 
Monogr11phic über die \Valfl:ahrt in \Veißling vor. 

1 Th. Bitterauj: Di~ 'l'mditionen de5 llodlsti.fis Freising, Bd. 2, 
1m, Nr. 1214, S. J27. 

' J!.. W Q/f11tr: t\lthairischc Sicdch1n!J$gCschic:htc1 München·Ber­
li n 1924, Nr. 3>0. S. 38. - ß. tl11h<'11stei.11t:r: Bayrische Ge· 
schlduc, Mündlcn 1967, S. 24. 

• Monument• J!o;co lX, 1767, S. '2~. - 0.Uisdlc Oberset­
~ bei: Jlans Raum: Bcitriigc zur Gesc.hidite '"'00 Wcihe.n· 
SLc:phao, Hd\ 3, 1956, S. 81. 

• Vgl Obb. Ard>iv XI, 18.50/ '1, S. 291-3'5. 
' ] . Sc/Nutrl: Bciuögc zur Dorlgcsdüduc \'Oll Vöuing. Crund­

u_nd J.läuscrbesc:hrcibung wori :inno 167.il. ln: .Frcisinger Tlllg­
blan• vom 28. und 29. Juli 1938. 

• H. H.111u11; .Beiträge zur Gcschid11e von \'V'eihcnslcphan, 
Hcft 3, 195<\, S. 3lff. 

' D. h. deren Dauer hing nominell \"Om Wi1len des Obereigen. 
tümcn ab. Es is.t abc:r prt.ktiteh nie vorgckomincn, daß von 
du:scm Rcdot Gcbraud> g<01ocht „-urdc. 

" Zur Gadlichtc dtt ~lühlc: 1603 hatte Abt Sixcus \'On Wti· 
~lt!>han die l\lülilc 53llll dem •Doch>ucr Gülle von dem 
chem. Bni- Lconh•rd Griiu<r um 1 000 Gulden gckaufi. 
1608 b<>iizt Josef Scheyrl die Mühle, der noch 1640 dort als 
~·tUllcr erwähnt '\Vird. 1630 \\•ir<l J:15 Sfütcwcrk bei der Mühle 
~rwähnt. 18% \Vird die ~lühle an Jen Zic~clcibesit:ter Afois 
Stcinc&cr verkauft. 

11 Die Hufmark \1öuing j~1 also ein Beweis für die oft ge­
iiufkne Ansicht„ daß die Bevölkerung im 18. Jahrhundert 
,·(illi3 sta1tnierte. Nach dem Dreißigj:ahri,gcn Krieg brachte .sie 
sidi 1ul den lriiheren Stand. Weiter ging es nicht. 

An>Chriii des Haupt\-.,rlasscrs: 

Rudolf Cocrge, 805 Fwsing, Kirdi;•,.. 3. 

Der Maler Hans Müller-Dachau und der Vollbart 

Es gibt \Vcnige Männer_, die nicht einmal das Verlangen 
geJ»Ci<1 hai, sieb im Schmuck eines priidnigcn Vollban cs 
zu ~hcn, den meisten bietet sich nur nie: die Gelegenheit, 
es gewissermaßen unaulfallig durchiufü.httn. Der Maler 
Hans Müller·Dacb:iu ( 1877-192,), der bis dohin eine 
der bc:deutendstcn Dach:.tucr ~lal.Khulen geleitet hatte, er­
hielt diese einmalige Chance, als er im Ersten Weltkrieg 
zu einer lt.1arinc-Einheic eingezogen \vurt.!e, und so zierte 
ihn bal<l ein ger9dezu hervorragender Sccbärtn-Bart. Als 
er seinen ersten Url9.ub erhielt, \VOUtc c::r seine F.rnu mit 
der stol7.cn Mannesiierdc überraschen. Zuhause eingetrof­
fen, selang CS ihm auch unbc1ncrkt ln sein Haus zu ge-

langen, und ebe21so unbenterkt pirsd1tc: er sich in sejn 
\~ohn.zimmer, "·o seine Frau gerade: am Fenster stand und 
in den Gancn schaute. Er wirbelte die Obc:rrasdue herum, 
riß sie in seine Arme und gob ihr ciocn kriftigen Bc­
grüßungskuß. Die Obcrnschung war •bcr nur von kuncr 
Dauer, und nun war die Reihe an ihm, überrascht zu 
\Verden, denn seine Frau hohe einmal kräfdg aus und 
schon hatte der •wildfremde• ßamräger eine Watschen 
gefongtn, von der noch lange rühmend erzählt w1mle •.md 
vor der ihn auch der herrliche Vollbart nur sehr unvoll­
kommen schütz.te. 

llanns V. R. Bürgers 

Notizen über die Dachauer Post und über das Münchner Oktoberfest 

An fang da vtrgangenen ) ahrhun<lerts bt:sorgttn Land­
boten <lie Nadlri<..-ht<:nübermittlung und den Warentran~· 
p<)<l. Im Jahre 1835 haue der D:1d1aucr Wochenbote sein 
Quorticr in der IierM>gspitalstrllße 3 in Münc:ht:n. Er 1rl:l[ 

irnmc;r am ~litt\\10<.:h wld Freitag dort ein und kehrte 
jeden Mittwoch und Som„ag nodi Dod>au wrück. Der 
Bore au> Sulzcmoos war beim ~tohrcnkopfwin am Ah­
heimcrcd< 13 zu erreichen, und in der Kaufon~rga.ssc 21 
v.1ar sein lndcrsdorfe:r Kollege untcrgcbractu. Er kam am 
Frci1og hier an und kehrte om Samnog nach lndcrsdorl 
zurück. 

Als Posteinrichtung bestand damals in Dadlau nur tine 
ßriclsommelstellc, die der Postcxpcditor J. Klammer ver­
\\10 ltctc. Als Taxe für einen Brie( nach ~tünchen zahhe 
1nain drei Krcu?.er. \Vler <lie Eilpost n~d1 Dachau beni.iucc, 
berupptc 1 ß 12 kr. Envas spii1er konnte inan sich bis 
Karlsfctd auch eines Fiakers bedienen. Nach der Fiakc,... 
ordnung ,·om 9. Juni 1841 durlten für die Fahn üher 
Obcrwiescnfdd-<\loosach-Lud1"ig<fcld-Karlsfeld eine 
Stunde und dreißig Minuten benötigt W><1 für ein bis >.wei 
Penoncn nicht mehr als 1 n 48 kr gefordert werden 1• 
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In der Zeit. als es no<h kein l'>.1dloucr Volksfest gab, war 
das Münclmcr Oktobc:rfa1 das glaw.vollnc faeignis für 
die .Bewohner des Dachauer Landes. ßcS<>ndcrs beliebt \\rar 
das •1tliißlich des Oktobt:rfClitts veranstaltete Pferderen· 
ncn. Dnrnn becejligtcn sidi Ba\1ern au.s dtm '"eilen Unl· 
kreis von Münd>en. Am 20. Ok1obcr 1867 i. B. beteiligie 
i.ich daran der D achnucr Bräu Birgmann mit einer sieben­
jährigen Ro1schimmelstute und errang den er.;tcn Preis. 

Sein llli1konkum:nt Osieraucr ous Gro6i02emoos hohe 
sich mit einer lichrbraunen achljiihrigcn Stulc den Jri tte:n 
Preis; ein Beu·eis dafür, daß sich die B~ucrn des Dachauer 
Lundes auf die Plerde-,uctu besonders verstanden•. 

Josef Bogner 

Anmerkungen: 

' Münchocr Adrcl!buch v. 18)}, S. 252, 264, 271 . - A~­
Tnch<flbuch ,..,... Mün<h<n v. 1~2. S. 4'91., 470. 

' Jahrbud> der Stadt München v. 1867, Chronik 29, S. 366. 


